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Checkliste bei Verdacht auf sexuelle Gewalt! 
Kinderschutz-Zentrum Oldenburg e. V., Stand: September 2014

Das Wichtigste ist: Bewahren Sie Ruhe und suchen Sie sich unmittelbar 
Austausch und fachliche Unterstützung. Unreflektierte Aktionen können 
unkalkulierbare Folgen für das Kind haben. 

Bewahren Sie Ruhe! 

 Bewahren Sie Ruhe und hören Sie empathisch und offen zu. („Ich glaube dir. Du 
bist daran nicht schuld. Es ist gut und mutig, dass du das berichtest.“) 

 Überdenken Sie Ihre nächsten Schritte, da überstürzte und unüberlegte 
Handlungen die Situation verschlimmern könnten. 

 Holen Sie sich zeitnah persönliche oder telefonische Beratung – vertraulich 
und kostenlos z.B. im Kinderschutz-Zentrum Oldenburg oder bei insofern 
erfahrenen Fachkräften zu dem Thema in Ihrer Region. 

 Suchen Sie Unterstützung auch im Team (entlastende Gespräche mit 
Kolleg:innen des Vertrauens), tragen Sie Ihre Vermutung nicht nach außen. 

 Sammeln und sortieren Sie Informationen/Beobachtungen. 

Sorgen Sie für den Schutz der/des Betroffenen − wenn möglich! 

 Achtung bei innerfamiliärer sexueller Gewalt: tragen Sie Ihre Vermutung nicht 
an Bezugspersonen heran, wenn Sie sich nicht sicher sind, ob diese das Kind 
ausreichend schützen (Beteiligung im Missbrauchssystem), holen Sie sich 
umgehend Beratung. 

 Auch bei sexueller Gewalt durch Kinder/Jugendliche: Schützen Sie das 
betroffene Kind durch Beobachtung ihrerseits oder, wenn möglich, Trennung 
des Kontaktes zum übergriffigen Kind oder Jugendlichen. 

 Bei der Vermutung, dass ein/e Mitarbeiter/in sexuelle Gewalt ausgeübt hat, 
muss die Leitung eingeschaltet werden. 

Nehmen Sie Aussagen ernst! 

 Loben Sie das Kind und bestärken es für den Mut. 

„ Es ist richtig, dass Du Dich mir anvertraust, das ist kein Petzen…“ 
 Machen Sie schützende Bezugs- und Vertrauenspersonen für das Kind bzw. die/

den Jugendlichen intern bzw. extern ausfindig. 

 Intensivieren Sie den Kontakt zum Kind/Jugendlichen und stärken Sie die 
Vertrauensbeziehung wenn Ihnen das persönlich möglich ist, sonst suchen Sie 
im Team eine andere Vertrauensperson für das Kind/den Jugendlichen. 
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 Greifen Sie Gesprächsangebote des Kindes/Jugendlichen aufmerksam auf - 
aber initiieren Sie keine Befragung. Vermeiden Sie Suggestivfragen und nehmen 
Sie den Druck heraus. 

 Wahren Sie einen geschützten Rahmen für ein Gespräch – hören Sie zu. 

 Sichern Sie Ihre Hilfsbereitschaft zu. Stellen Sie Verbindlichkeit her: „Ich helfe 
Dir…!“ Holen Sie sich unmittelbar Unterstützung. Das können Sie auch dem 
Kind/Jugendlichen gegenüber sagen, wenn es sich Ihnen offenbart: „Ich möchte 
mich mal mit jemandem besprechen, der viel Erfahrung und vielleicht noch gute 
Ideen hat. Ist es OK, wenn wir uns „dann und wann“ wieder treffen und ich dir 
davon berichte?“ 

Unterstützen Sie die Kinder und Jugendlichen! 

 Glauben Sie dem Kind bzw. der/dem Jugendlichen auch wenn sie/er loyal dem 
Beschuldigten/der Beschuldigten gegenüber ist. 

 Signalisieren Sie, dass er/sie keine Schuld hat. 

 Machen Sie keine vorschnellen Versprechungen – nur die, die Sie halten 
können. 

 Agieren Sie nach Möglichkeit nicht über den Kopf des Kindes/Jugendlichen 
hinweg, sondern beziehen Sie sie oder ihn altersgemäß in die Entscheidung mit 
ein. 

 Knüpfen Sie an Ressourcen an – Was könnte dem Kind/dem Jugendlichen gut 
tun? 

Dokumentieren Sie Ihren Verdacht! 

 Notieren Sie Beobachtungen und Äußerungen des Kindes/Jugendlichen. Aber 
erfragen Sie nicht invasiv oder suggestiv Informationen. Sie sind Begleitung die 
Informationen sichert – nicht DetektivIn. 

 Trennen Sie objektive Fakten von subjektiven Wahrnehmungen 

 Wann, Wer, Was, mit Wem (Datum, Uhrzeit, Personen, Situation) 

	  Was habe ich gesehen? 

	  Was habe ich gehört? 

	  Was wurde mir erzählt? 

	  Welche Gefühle hat das Kind? 

	  Welche Gefühle habe ich? 

 Achtung: Die Daten gehören unter Verschluss. Bitte beachten Sie den 
Datenschutz. 
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Holen Sie sich Hilfe und suchen Sie sich Unterstützung! 

 Informieren Sie die Leitung/eine interne Ansprechpersonen. 

 Ziehen Sie eine insoweit erfahrene Fachkraft nach § 8a und 8b SGB VIII hinzu. 

 Ihre Einrichtung: Holen Sie sich gemeinsam mit der Leitung Unterstützung von 
Fachberatungsstellen z.B. dem Kinderschutz-Zentrum, um das weitere Vorgehen zu 
besprechen und zu planen (bspw. auch zur Frage der Strafanzeige). 

 Achten Sie auf sich! Sie sollten mit Ihren Gedanken und Gefühlen nicht alleine bleiben, 
entlasten Sie sich mit professionellen Methoden. Sie können und müssen nicht alleine 
„retten“. 

Kinderschutz-Zentrum Oldenburg: Informationen & Aktuelles 
www.kinderschutz-ol.de, info@kinderschutz-ol.de, Tel 0441 17788, 
Friederikenstraße 3, 26135 Oldenburg 


